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Trau fieloetias Iflonatsbescn.
Das ist der Schütz vom Schwcizcrland,
Scharfes fluge, sichre fiand,
Intelligenz und Ruhe im Gemüt
ein kerniges Geblüt!

a unb ben 3 uit fann man bei un8 überhaupt fdjon
ben ©djiefemonat nennen, benn ba fradjtS id)
bitte antuefenbe beutfdje TOtdjelS, nidjt otjnmädjtig gu
roerben ba fradjtS immer mädjtig in unfern SBergen.
©ieS Satjr tjatten bie bioerfen grau ©djo in ben Stuften
um ßugern rieftge Arbeit, ftd) alle bie Sernfdjüffe gu=

gurufen unb ßeute mit feineren Obren roolten fogar immer ein tjöllifdj
fdjabenfrotjeS ®cfidjer oernommen tjaben, roenn aud) mat grau ßuft ein
ßodj in ibr bufttgbfaueS Sleib abbefam

greilidj, baS ©djtefeen ift nod) ein ©port, beffen Uebung äJtuSfeln,
Sternen unb gefunbe ©inne erforbert, atfo aud) geigt begenerierte
SLïflaftertreter unb ©djürßenjäger mit itjrem Eatteridj finb ba meift roeniger
©djütjen als otelmetjr 3'cliu)eibe für roofjtoerbienten ©pott aber anberer=
feitS follten fid) aud) etlidje ©djiefefese gur SBarnung ben ©pott beutfdjer
©djiefeofftgtere btenen laffen, benen bie ©rfaljrung feljrt, baf) bte beften
©djütjen" biejenigen bummen SBauernfertc" ftnb, bie nur Ddjfenrutje,
SBferbemuSfeln unb ßudjSaugen" befitjen

©djon redjt - - unb roie baS btofje Sraftmeicrium, rocnn'8 überljaupt
einmal roieber gebraudjt roerben foEte, unfer SÖaterlanb fdjroerlidj atiein
gegen ben geinb fdjüfcen roürbe, fo follten audj unfere ©erren ©djütgen==

brüber ben 3 ro e cf iljreS SdjiefeenS nidjt oergeffen : nidjt blofe i n 8 ©djroarge
ßu treffen fonbern baê ginftere, ©djroarße übertjaupt ßu tjaffen,
ßu befämpfen unb ßu ucrmdjtcn! ©enn roaS ift ber fjüEjere gtueef be8

SBaffenljanbroerfS überljaupt, roenn nidjt, um ftdj eroig bte Srone
ftarfer SOtänner, bic ltdjte greitjeit ßu erfämpfen ober gu betjaupten
gegenüber jenen niebrigen ® eroaftmenfdjen, bie bte SBaffen, audj
geiftige, nur tnifebrau dj en ßur Unterjodjung unb Ausbeutung Anberer,
ßur Kurannei.

Qcne S8auernferf=Sifjarffdjüi5en=|)orben roürben, gefüfitt uon ©ei fte 8

©djarffdjüfccn, uon © err cn 9Jtenfdjen, roie uiet©unbe unferer oatertanb8=
uerteibigenben ©djüfeen S£ob fein roenn nidjt 3f)r Sinber, S3cibe8 ßu=

gleidj fetb! gn unfere m ßanb fann ßur redjten 3eit am redjten Ort
ein ©äuftein eine Armee aufhatten roeil aber unfere Armee über«

tjaupt nur ein größeres ©äuftein ift, fo folgt, bafj baSfefbe fo mit ®eift,

Munir Bcy tleberbey
SBift ein 2}]ßbel, gauß unb gar nidjt not,
Unb ein ©djroetßcr, ber bidj ftetjt, roirb rot.

SDhtnir SBet) tupf baS SBen!

SBenn ein Qungtürf morgen btdj crroifdjt,
SJtadjt er, baf) betn ßebenSltdjt erlifdjt.

SDÏunir SBen ©djmutj am SBet)!

ßänger fdjon, als bloS oom Quni Ijer,
Sft'S, als ob in SBern ein 3Jtunt roär.

SJtuntr SBet) gang bu tjei!
SBunbeStürfen ftnb uns Uebcrftufe
Itnb roir bürften nidjt nadj ©albmonbsfufe.

In der Raupcnzett.
SBie ber SBiffenbe bie fjäfettdje ßaroe mit bem ©ebanfen an ben

fdjönen ©djmetterling betradjtet fo beobadjten rotr baS ©inpuppen beS

SteafttonSfäben fptnnenbengeitgeifteS mit ber® eroif)ljeit einer fdjönen 3ufunft.

Schüttelreime
aus JLoxb ftoßerfs cagcßudj.

SBenn man, ber gröfeten ®rauen ginber,
SBerfjungern läfet fo grauen, Sinber,
®etaffen ftetjt baS 9J?orben an
Stiegt ftijcr einen Drben man,
tlnb fjotje Herren SBrüber nennt,
SBer ganße ßänber nieberbrennt!

V*

6in fehltritt.
Sßaftor (in einer ®efet(fdjaft oon SBrioatfreunben über ein uerlobteS

SBaar fpredjenb): 3a, bie Steigung biefer beiben ßeutdjen roar roirflidj
gegenfeitig; norige SBodje finb fie in ben Ijeiligen ©tanb ber ©fje getreten.

Alte flirdjentante (fdjroerfjörig, mit bem ©örrofjr ftdj bem

Sßfarrer nätjernb): SBitte roo tjinein ftnb bte getreten??

3ntelligenß burdjfdjoffen fein mufj, bafe bei ber nötigen 3ertetlung in
fteine ©äuftein jebeS feinen Sltann unb feinen gütjrer fteHt! ©aS ift bodj
flar! SJtun alfo unb barauS folgt roieber, bafe roir feine bummen
SBaucmferle" braudjen fönnen, fonbern gebilbete SDcenfdjen übertjaupt
feine Serie*, fonbern ooltroidjtige SBürger!

©ebitbete 9J?cnfdjen, SBürger, roerben aber nidjt au8 Arbeitstieren
reftutiert" atfo bürfen roir nid)t meljr blofee Arbeiter baben, Arbeiter",
bie fdjon nadj ©alotno, roenn fte nur pflügen, fdjuftern ober fabrifern,
uidjt audj SÏBeiSfjeit lernen fönnen! £er Arbeiterfianb mufe nidjt nur
geljoben" nein, ber gange Arbeiter © t a n b " mufe oerntdjtet
roerben ©ure alten oermorfdjten ©tänbe" übertjaupt, ©djügen,
müfet 3tjr bemolieren, umroerten, auf freie geiftige ©ötjen oertegen

unb neue f)errtid)=t)otje 3'e^e roerben ftdj Sud) geigen! Qeber fotl
arbeiten aber audj gebitbet roerben, gur SBtlbung braudjt'8 aber

3 eit unb um 3e't ßu baben, mufe man ®clb tjaben ober in, fagen
roir adjt ©tunben, fooiel uerbienen, um audj einige ©tunben auf ©tubium,
ßefen unb Sinbererjieben uerroenben gu fönnen fo meinte eS ja rootjl
aud) unfer SBunbeSpräfibent, afs er gerabe auf bent eibgenöffifdjen
©djüijenfeft oon bem fogialen AuS gleidj, ber Aufgabe beS neuen

gatjrtjunbertS" fpradj ba 3eber audj gleidjbcrectjtigteS ®tieb beS

SBolfSgaugen" fein fottc
@el)r ridjtig unb roie ein guter ©djüfjc oor Allem baS 3 r c I feft

ins Auge fafjt, fo gielte roeiter ber ©err präfibent fidjer mit bafe unfere
©lifteng roeniger ber äufeere geinb bebrotje, als utelmcfjr ber innere, bie

ßoeterurtg ber SBanbe ber SBrübertidjfeit unb beS ®emeinfinnS"
barauffjin, bafe ntdjt mefjr ber Dcftrrcidjer, ber Beutfdje, ber Sürfe

(bagu ift ber SBunbeSrat ja fo roie fo fdjon niel gu liebenSroürbtg) unS

gefäljrtidj fei, roofjl aber tjeutigentagS bie ©erren ©pefulanten, ©treber
unb Ausbeuter, biefe ßeibfdjüfcen ©ott StWammonS, bie Qnbuftricritter«
fdjaft, beren3tel nidjt gteidjcr, fonbern möglidjft ungteidjer SBcrbienft fei

gür un8 bie 9Jîi t Ii o n

gür ben Arbeiter bie SBotjn'! (unb IjödjftenS mit ©peef)

unb bei benen fein guter SBiltc gum foßiaten AuSgteid)", fonbern ber=

felbe bei itjnen uietmetjr immer g(eid) auS fet

SBraoo! ßinber, bafe gtjr bann ber TOetjrfjeit nadj angebrennert"
in baS feurige ©odj beS ©errn SB renne r ebenfo feurig etnge ftimmt
fjabt.

tlnfeblbarkeîts-SpUtter.
£>nS gröfetc Unglücf ber Summen ift, bafe fte nidjt ßroifdjen 28a!jvfdjetn=

ttdjem, Unroatjrfdjeinttdjem, SDtögtidjem, Unmögtidjem unterfdjetben fönnen.

3um SBûrcrftrigftcn madje tdj aufmerffam auf
einen ärgerbaren ©pradjfetjter punfto SBortrag

tjatten. 3dj bin nämlidj nid)t Derjenige, ber ben

SBortrag Ijatten fott, fonbern aber idj mufe itjn
ab g e b e n aber fj alt en, refpefttoig betjalten
fott itjn ber oljrengencigte 3ul)ordjer als bilbttngS=
BebürftigeS ©ubjeft. Um aber einem neu erfun«
benen Sulturfampfe auS bem SKkge ßu geljen,
roitt idj meinen fjeuttgen SBortrag bodj nodj tjal
ten ftatt abgeben unb ßiuar non ber Sanone.
Unfer SBaiertanb ift befanntlidj nidjt fo fanonen=
uoH, bafe e8 bergleidjen SKöbef nidjt nodj metjr
anfdjaffen bürfte, obrooljl Anbere baS gefrümm=
tefte ®egentcil betjaupten. ©S gibt Sanonett, auS

benen man trinft, unb foldje, auS benen gefeuert
roirb. 3Jtan fann aber auS beiben ©orten an=

gefdjoffen roerben. SBer fidjer fein roiü, mufj ftdj
nidjt cor ber Sanone befinben, fonbern oiel
möglidj unter aller Sanone. Saufenbe uerbienen

ifjr ©ffen bei ber Sanonenmadjerei in ©ffen. SBiefe meinen, eS roerbe babei

irgenb ein ßodj genommen unb äKeffing unb ©tfen brum fjerum gettjan.
©iefe Anfidjt berutjt auf grrbummljeit. SaS ßodj entfteljt erft, roenn bie

Sanone fertig ift, unb fte ift überljaupt gum ßödjermadjen erfunben auf
bie SBeit gefefet. ©rfunben rourbe bie Sanone oon ber tjeittgen SBarbara.

Sie ift audj brum bem grieben gu lieb fjeilig gefprodjen roorben. ©ogar
bie ©nglänber oeretjren btefe SBarbara unb fie füfjren bafjer ben SBurenfrieg

barbarifdj, b. tj. ganß fricbenSfongräfetidj. 3Jtöge eS unferer neuen ©djiefe«

fommiffion gelingen, eine Sugelfpucf roaffe ßu ergrünben, bie nodj fieber=

tjafter unb auf roeitere ©iftangen ©olbatenfeeten in ben ©immet fdjleubert.
©in ©taat fann ofjne Sanone ntdjt metjr beftefjen, unb inbem idj Stjnen
barbarifdje ©eiligfeit unb ein gefunbeS fanonifdjeS Atter roünfdje, erfreuen
©ie ftdj meines geftfjloffenen ©djluffcS.

7rau fielvetias Monatsbesen.
vss ist äer Scnüt? vom Sctivvci^criZNll,
Salaries Auge, sichre tïzncl.
Intelligent unci kiutie im gemiil
ein kerniges Lediüt!

a und den Juli kann man bei uns überhaupt schon
den Schieszmonat nennen, denn da krachts ich
bitte anwesende deutsche Michels, nicht ohnmächtig zu
werden da krachts immer mächtig in unsern Bergen.
Dies Jahr hatten die diversen Frau Echo in den Klüften
um Luzern riesige Arbeit, sich alle die Kernschüsse

zuzurufen und Leute mit feineren Ohren wollen sogar immer ein höllisch
schadensrohes Gekicher vernommen haben, wenn auch mal Frau Luft ein
Loch in ihr duftigblaues Kleid abbekam

Freilich, das Schießen ist noch ein Sport, dessen Uebung Muskeln,
Nerven und gesunde Sinne erfordert, also auch zeigt degenerierte
Pflastertreter und Schürzenjäger mit ihrem Tatterich sind da meist weniger
Schützen als vielmehr Zielscheibe für wohlverdienten Spott aber andererseits

sollten sich auch etliche Schietzfexe zur Warnung den Spott deutscher
Schießosfiziere dienen lassen, denen die Erfahrung lehrt, daß die besten
Schützen"' diejenigen dummen Bauernkerle" sind, die nur Ochsenruhe,
Pferdemuskeln und Luchsaugen" besitzen

Schon recht - und wie das bloße Kraftmeiertum, wenn's überhaupt
einmal wieder gebraucht werden sollte, unser Vaterland schwerlich allein
gegen den Feind schützen würde, so sollten auch unsere Herren Schützenbrüder

den Zweck ihres Schießens nicht vergessen : nicht bloß i n s Schwarze
zu treffen sondern das Finstere, Schwarze überhaupt zu hassen,

zu bekämpfen und zu vernichten I Denn was ist der höhere Zweck des

Waffenhandwerks überhaupt, wenn nicht, nm sich ewig die Krone
starker Männer, die lichte Freiheit zu erkämpfen oder zu behaupten
gegenüber jenen niedrigen Gewaltmenschen, die die Waffen, auch

geistige, nur mißbrauchen zur Unterjochung und Ausbeutung Anderer,
zur Tyrannei.

Jene Bauernkerl-Scharfschützen-Horden würden, geführt von G eiste s-
Scharfschützcn, von Herren-Menschen, wie viel Hunde unserer
vaterlandsverteidigenden Schützen Tod sein wenn nicht Ihr Kinder, Beides
zugleich seid! In unserem Land kann zur rechten Zeit am rechten Ort
ein Häuflein eine Armee aufhalten weil aber unsere Armee
überhaupt nur ein größeres Häuflein ist, so folgt, daß dasselbe so mit Geist,

s^unîr Key îleberbey!
Bist ein Möbel, ganz und gar nicht not,
lind ein Schweizer, der dich sieht, wird rot.

Munir Bey lupf das Bey!
Wenn ein Jungtürk morgen dich erwischt,
Macht er, daß dein Lebenslicht erlischt.

Munir Bey Schmutz am Bey!
Länger schon, als blos vom Juni her,
Ist's, als ob in Bern ein Muni wär.

Munir Bey gang du hei!
Bundestürken sind uns Ueberfluß
Und wir dürsten nicht nach Halbmondskuß.

In àer lî.aupen2eîî.
Wie der Wissende die häßliche Larve mit dem Gedanken an den

schönen Schmetterling betrachtet so beobachten wir das Einpuppen des

Reaktionsfäden spinnenden Zeitgeistes mit der Gewißheit einer schönen Zukunft.

8cküt5elreirne
aus Lord Roberts Tagebuch.

Wenn man, der größten Grauen Finder,
Verhungern läßt so Frauen, Kinder,
Gelassen sieht das Morden an
Kriegt sicher einen Orden man.
Und hohe Herren Brüder nennt,
Wer ganze Länder niederbrennt!

Cin fekltritt.
Pastor (in einer Gesellschaft von Privatfreunden über ein verlobtes

Paar sprechend): Ja, die Neigung dieser beiden Leutchen war wirklich
gegenseitig; vorige Woche sind sie in den heiligen Stand der Ehe getreten.

Alte Kirchentante (schwerhörig, mit dem Hörrohr sich dem

Psarrer nähernd): Bitte wo hinein sind die getreten??

Intelligenz durchschossen sein muß, daß bei der nötigen Zerteilung in
kleine Häuflein jedes seinen Mann und seinen Führer stellt! Das ist doch

klar! Nun also und daraus folgt wieder, daß wir keine dummen
Bauernkerle" brauchen können, sondern gebildete Menschen überhaupt
keine Kerle", sondern vollwichtige Bürger!

Gebildete Menschen, Bürger, werden aber nicht aus Arbeitstieren
rekrutiert" also dürfen wir nicht mehr bloße Arbeiter haben, Arbeiter",
die schon nach Salomo, wenn sie nur pflügen, schustern oder sabrikern,
uicht auch Weisheit lernen können! Ter Arbeiterstand muß nicht nur
gehoben" nein, der ganze Arbeiter- S t a n d " muß vernichtet
werden Eure alten vermorschten Stände" überhaupt, Schützen,

müßt Ihr demolieren, umwerten, auf freie geistige Höhen verlegen
und neue herrlich-hohe Ziele werden sich Euch zeigen! Jeder soll

arbeiten aber auch gebildet werden, zur Bildung braucht's aber

Zeit und um Zeit zu haben, muß man Geld haben oder in, sagen

wir acht Stunden, soviel verdienen, um auch einige Stunden aus Studium,
Lesen und Kindererziehen verwenden zu können so meinte es ja wohl
auch unser Bundespräsident, als er gerade auf dem eidgenössischen

Schützenfest von dein sozialen Ausgleich, der Aufgabe des neuen

Jahrhunderts" sprach da Jeder auch gleichberechtigtes Glied des

Volksganzen" sein solle

Sehr richtig und wie ein guter Schütze vor Allem das Ziel fest

ins Auge faßt, so zielte weiter der Herr Präsident sicher mit daß unsere

Existenz weniger der äußere Feind bedrohe, als vielmehr der innere, die

Lockerung der Bande der Brüderlichkeit und des Gemeinsinns"
daraufhin, daß nicht mehr der Oestrreicher, der Deutsche, der Türke

(dazu ist der Bundesrat ja so wie so schon viel zu liebe -nswürdig) uns
gesährlich sei, wohl aber heutigentags die Herren Spekulanten, Streber
und Ausbeuter, diese Leibschützen Gott Mammons, die Jndustricritter-
schaft, derenZiel nichtgleicher, sondern möglichst ungleicher Verdienst sei

Für uns die Million,
Für den Arbeiter die Nohn'! (und höchstens mit Speck)

und bei denen kein guter Wille zum sozialen Ausgleich", sondern
derselbe bei ihnen vielmehr immer gleich aus sei

Bravo! Kinder, daß Ihr dann der Mehrheit nach angebrennert"
in das seurige Hoch des Herrn Brenner ebenso feurig eingestimmt
habt.

^
îlnfeklbarkeîîs-Spìîîîer.

Das größte Unglück der Dummen ist, daß sie nicht zwischen Wahrscheinlichem,

Unwahrscheinlichem, Möglichem, Unmöglichem unterscheiden können.

Zum Vorerstrigsten mache ich aufmerksam auf
einen ärgcrbaren Sprachfehler punkto Vortrag
halten. Ich bin nämlich nicht Derjenige, der den

Vortrag halten soll, sondern aber ich muß ihn
abgeben aber halten, respektivig behalten
soll ihn der ohrengenciate Zahorcher als bildungs-
bcdürftiges Subjekt. Um aber einem neu erfundenen

Kulturkampfe auS dem Wege zu gehen,

will ich meinen heutigen Vortrag doch noch halten

statt abgeben und zwar von der Kanone.
Unser Vaterland ist bekanntlich nicht so kanonenvoll,

daß es dergleichen Möbel nicht noch mehr
anschaffen dürfte, obwohl Andere das gekrümmteste

Gegenteil behaupten. Es gibt Kanonen, aus
denen man trinkt, und solche, aus denen gefeuert
wird. Man kann aber aus beiden Sorten
angeschossen werden. Wer sicher sein will, muß sich

nicht vor der Kanone befinden, sondern viel
möglich unter aller Kanone. Tausende verdienen

ihr Essen bei der Kanonenmacherei in Essen. Viele meinen, es werde dabei

irgend ein Loch genommen und Messing und Elsen drum herum gethan.
Diese Ansicht beruht auf Jrrdummheit. Das Loch entsteht erst, wenn die

Kanone sertig ist, und sie ist überhaupt zum Löchermachen erfunden auf
die Welt gesetzt. Erfunden wurde die Kanone von der heiligen Barbara.
Sie ist auch drum dem Frieden zu lieb heilig gesprochen worden. Sogar
die Engländer verehren diese Barbara und sie sühren daher den Burenkrieg
barbarisch, d. h. ganz friedenskongräßlich. Möge es unserer neuen Schicß-
kommission gelingen, eine Kugelspuckwaffe zu ergründen, die noch fieberhafter

und auf weitere Distanzen Soldatenseelen in den Himmel schleudert.

Ein Staat kann ohne Kanone nicht mehr bestehen, und indem ich Ihnen
barbarische Heiligkeit und ein gesundes kanonisches Alter wünsche, erfreuen
Sie sich meines geschlossenen Schlusses.


	Frau Helvetias Monatsbesen

